* ef 
Nr. 2795. Sonntag, 8. 3 
m me 
Die Pansiger Pritung erſcheint täglich, mit Auenabme Der Sonn⸗ 
und Feſikage, zweimal, am Montage nur Nachmittags > Uhr. — 
Beſtellungen werden In der Expedition R 2) und aus- 
wärts bel allen Königl. Poſtanſtalteu angenommen. 
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Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 7. Januar, 7 Uhr Abends. 

Werlin, 7. Januar. Die „Nordd. Alig. Ztg.“ 
schreibt: Die polniſche Emigration regt ſich wieder; 
wahrſcheinlich wird ein neuer Streich beabſichtigt. 
Es ift verschiedentlich die Nachricht verbreitet, daß 
in littauiſch Samogitien ein neuer Tufſtand vorbe⸗ 
reitet und eine Landung dafelbft von der Oſtſee aus 
in Kusſicht geſtellt werde. (Auf dieſe Nachricht, die uns 
übrigens anderweitig ſchon geſtern Nachmittags zuging, iſt wohl 
wenig Gewicht zu legen. In unſerer Nachricht hieß es zugleich, 
daß die ruſſiſche Regierung von allen Schritten der Emigration un 
terrichtet wäre.) 


vor Actien⸗Capital im Betrage von 7050 Fred. den Actjonairen 
ift, das iſt die hohe Bedeutung der Genoſſenſchaften und ihrer J zugleich mit 4700 Fres. Zinſen aus dem Vereinsvermögen 
zurückgezahlt worden. Seit jener Rückzahlung find die Actien 
in Gemäßheit des am 5. October 1861 in Kraft getretenen 
neuen Statuts nur bei Todesfällen übertragbar. — Zugleich 
enthält das neue Statut die Beſtimmung, daß, ſobald das 
reine Vereinsvermögen den Betrag von 200,000 Fres. er⸗ 
reicht hat, der Zins hiervon mit 10,000 Fres. läbrlich nicht 
mehr dem Capital zuwachſen, ſondern „ausſchliezlich im In⸗ 
tereſſe den Vereins verwendet werden ſoll.“ ) 

Unter den Activen des Vereins in der Bilance vom 31. 
December 1863 figurirt Grundbeſitz im Werthe von 499,150 
Fres., worauf 189,200 Fres. Hypotheken laſten. Unter den 
Liegenſchaften befindet ſich im Werthe von 178,435 Frcs. die 
„Conſümhalle“ aufgeführt, ein neues 130 Fuß langes und 
45 Fuß breites Magazin und Wohngebäude. Die neue 
Bäckerei des Vereins mit 5 Oefen befindet ſich dagegen in 
dem „Conſumhof“, einem ebenfalls vom Vereine neu erbau⸗ 
ten Hauſe. f 

Von den 18 Verkaufslocalen des Vereins befinden ſich 
drei außerhalb Zürichs, nämlich diejenigen in Zug, Baden 
und Wald. Außerdem ſteht der Verein in Geſchäftsverbin⸗ 
dung mit dem Couſumverein Olten. 

Was die pro 1863 auf 38,222 Fred; berechneten Un⸗ 
foften betrifit, jo theilen ſich dieſelben in Brei Hauplabſchuftte: 
1) Das Beſoldungs. Conto beträgt 22,760 Fuck: Hiervon er⸗ 
hält der Factor 3000 Fres, ein Commis 1200 Fres., der 
Quäſtor außer einer Tantieme 800 Frcs., der Lehrling 300 
Fires. Die Verkäuferinnen in den Verkaufslocalen bezogen 
an Gehalt und Gratificationen pro 1862 durchſchnittlich jähr⸗ 
lich 653 Fres. Der Verwaltungsrath und die Verwaltungs⸗ 
Commiſſionen erhielten an Sitzungsgeldern 1862 im Bari 
1182 Fres. 2) Das Miethszins - Conto beträgt pro 186 
7240 Fres. 3) An diverſen Geſchäftsunkeſten wurden pro 
1863 8222 Fres. verausgabt. Pro 1862 participirten an 
dieſer Summe 970 Fres. Staaté⸗ und Gemeindeſteuern, 
1207 Free. für Druck- und Lithographie⸗Arbeiten u. ſ. w. 

„Die Verwaltung der Vereins- Angelegenheiten beſorgt 
theils die Geueralverſammlung, theils der Verwaltungs rath 
und theils die Verwaltungs⸗Commiſſion. Die aus fünf auf 
ein Jahr gewählten Perſonen beſtehende Verwaltungs ⸗Com⸗ 
miffien hat die geſammte Geſchäftsfübrung, theils unmittel- 
ar, theils durch einen unter ihrer Aufſicht ſtehenden Factor. 
Die ee N hielt im Jahre 1863 63 Sitzun⸗ 
en; zeitiger ? ) } 
TT 
Commiſſion, Prüfung der Rechnung, iſt eben ſo wie der An⸗ 
kauf von Liegenſchaften, Vornahme von Bauten, Sache des 
aus 21 Perſonen beſtehenden Verwaltungsraths. Der Vers 
waltungsrath wird auf drei Jahre gewählt. Die Generäle 
Verſammlung endlich wählt den Berwaltungsratb, entſcheidet 
über die Einführung neuer Geſchäftszweige, über Liegen⸗ 
ſchaftsverträge und Bauten von einem gewiſſen Koſtenbetrage. 


. Die Sparkaſſen in Preußen. 

Wir gaben neulich eine Ueberſicht der Eatwickelung der 
Sparkaſſen im Regierungsbezirk Arnsberg. Wir fügen heute 
einige kurze Notizen über die Sparkaſſen in Preußen im 
Jahre 1862 nach amtlichen Berichten hinzu: „Im Jahre 1862 
waren in den 25 Regierungsbezirken des preußiſchen Stan 
tes 360 ſtädtiſche und 123 Kreis⸗Sparkaſſen, mithin im Gan⸗ 
zen 483 dergleichen Inſtitute (fünf mehr wie 1861) vorhau⸗ 
den. Der Zahl derſelben nach ſteht der Regierungsbezirk 
Düſſeldorf mit 58 oben an. In den Bezirken von Bromberg 
und Aachen beſtand nur je eine Sparkaſſe und zwar die Brom⸗ 
berger mit einem Einlagecapital von 49,689 %, die Acdyes 
ner hingegen mit einem ſolchen von 6,638,959 %. Kreis⸗ 
Sparkaſſen waren in Weſtfalen nur eilf und in der Ryein⸗ 
provinz gar keine vorhanden (Sind aber ſeitdem auch in der 
Rheinprovinz in der Bildung begriffen). | 


Ma 


Die Genoſſenſchaften. ; 

Die Gegner der modernen bürgerlichen Freiheit, welche 
von den Liberalen auf allen Gebieten des Geſellſchaftslebens 
er ſtrebt wird, machen dieſer Freiheit den Vorwurf, daß ſie 
die bürgerliche Geſellſchaft in ihre „Atome“ auflöſe, in ledig 
lich auf ſich ſelbſt angewieſene Individuen, von denen, bei 
voller Herrſchaft der Freiheit, die Schwächern im Kampf der 
Intereſſen den Stärkern ſtets unterliegen müßten. Sie fol⸗ 

ern aus dieſer Annahme, daß die Freiheit nicht zum Fort-; 
ſchrit, zu erhöhter Wohlfahrt und Civiliſation der Völker, 
ſondern nur zur Herrſchaft der individuellen Gewalt, zur 
brutalſten Barbarel, zur Unterdrückung und Ausbeutung des 
Schwächern durch den Stärkern, führen Ldune. Sie rufen 
daher die beſtehenden Gewalten, die des Staats oder anderer 
Mächte, in die Schranken, um dieſem Streben der Liberalen 
nach „maßloſer“ Freiheit ein Ziel zu ſetzen. 

Es iſt gleich, in welcher Geſtalt dieſe Gegner vor die 
Oeffentlichkeit treten, ob offen als Vertreter der Reaction oder 
unter der Maske der ſogenannten „ſocialen Demokratie.“ Der 
Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Richtungen bejteht nur darin, 
daß die Reaction die ihr paſſenden beſtehenden Gewalten zum 
Kampf gegen die Freiheit benutzen und kräftigen will, wäy⸗ 
rend die „Socialdemokraten“ die Gewalt in die Hand einer 
bisher noch nicht ausſchließlich zur Herrſchaft 1 . Ge⸗ 
ſellſchaftstlaſſe bringen wollen, die nach ihrer Meinung allein 
dieſe Herrſchaft verdient, weil fie das „wahre Volk“, den wirk⸗ 
lichen „Demos“ ausmacht. Jene alten oder dieſe mit neuem 
Inhalt zu verſehenden Gewalten ſollen die bürgerliche Frei⸗ 
it „regeln“, damit bie Geſellſchaft vor „Verfall und 


Die ſogenannten Freunde der Arbeiter. 

Vor einigen Wochen curſirte eine von reactionärer Seite 
im Lande verbreitete Petition an das Staats miniſterium, als 
deren Verfaſſer man den conſervativen Abgeordneten Wagener 
bezeichnete. Der Inhalt der Petition beſteht aus den be⸗ 
kannten Angriffen gegen die Macht des „Kapitals“. Die 
conſervativen Unterzeichner ſtellen die Noth der Fabrik⸗ 
arbeiter dar und verlangen, daß der Staat ins Mittel 
trete, um ihnen von den Arbeitgebern höheren Lohn 
für ihre Arbeit zu verſchaſſen Eigenthümlich iſt es, 
daß die conſervativen Herren immer nur ihre Wohlthaten 
auf die Fabrik arbeiter erſtrecken wollen und ſich nur gegen 
deren „fortſchrittlich“ W.beitgeber. wenden, die Lage der 
ländlichen Arbeiter aber ganz unberückſichtigt laſſen. 

Die „Rhein. Ztg.“ war daher ſehr begierig, zu erfah⸗ 
ren, wie denn eigentlich die Arbeiter auf der Beſitzung des 
ales Wagener ſtehen. Ihr wird darüber Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: 

„Auf dem, zum Gute Dummerwitz des Herrn Juſtizraths 
Wagener gehörigen Vorwerke Eulenburg bekommt ein Tage. 
löhner außer einer Wohnſtelle, die aus Stube, Kammer, Stall 
und einem Stückchen Garten beſteht, als „Deputat“: Weide 
für 1 Kuh, 2 Schafe und 2 Gänſe, 1 Morgen gedüngtes 
Saatland für Winterfrucht, ein Stück Kartoffelland, ſo viel 
als er mit dem Dünger von einer Kuh be ellen kann, 1 Fuhre 


* 


5 0 
laubniß, drei Tage lang Torf zu ſtechen. Hierfür muß der 
Tagelööner das ganze Jahr täglich auf feine eigene 2 für 
2% . Tagelohn und ebenſo ein erwachſenes Kind deſſelben 
für 2 . auf dem Vorwerk arbeiten, außerdem aber muß die 


Frau bes Tagelöbnors von Johannis bis Michaelis jeden 
Nachmittag für 15 Pfennige Lohn arbeiten. Hat der Tage⸗ 
löhner keine geſunde Frau oder noch kein erwachſenes Kind, 
fo muß er dafür Stellvertretung auf eigene Koſten ſtellen. 
Wenn gedroſchen wird, bekommt der Tagelöhner keinen baaren 
Lohn, ſondern ftatt deſſen den 18ten Scheffel, was aber unge⸗ 
fähr einen Tagelohn von 5 e. ausmacht. 

„Dieienigen, welche bei der Herrſchaft auf dem Gute 
ſelbſt als Dienſtboten u. ſ. w. arbeiten, ſtehen ſich etwas 
beſſer. Ein Pferdeknecht bekommt 3. B. 20 % Jahreslohn 
und als Koft Morgens Mehlſuppe, Mittags Gemüſe, dabei 
wöchentlich drei Mal Fleiſch, Abends Suppe und außerdem 
wöchentlich 8 Pfd. Brod und 4 Loth Butter und ½ (? oder 
) Quart Branntwein. Eine Magd bekommt jährlich 12% 
Lohn und ähnliche Beköſtigung.“ 

Wenn wir die Leiſtungen der Gutsherrſchaft an den 
Tagelöhner nach den mittleren Preiſen in den weſilichen Pro» 
vinzen berechnen wollten, ſo würden ſie ſich belaufen auf: 

m. Emen Morgen Land filr Winterfrucht. Wenn der Ertrag eines 
Morgens 600 Pfund Roggen giebt, das Stroh aber durch die Ko⸗ 
ſten des Erntens und Dreſchens aufgewogen wird, ; 
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Das iſt im Grund der Herren eigner Geiſt, 
In dem die Zeiten ſich beſpiegeln.“ 
Nur die öffentliche Gewalt kann nach ihnen dieſen Kampf, 
dale Ruin verhindern und nur aus ihren Händen Jeder 
das Maß von allgemeinem Wohlſein emgfangen, welches 


er wirklich „verdient“, ohne welches er um den vollen Lohn für 
feine Leiſtungen in der bürgerlichen Geſellſchaft betrogen 
wird zu Gunſten derer, die die „natürliche“ Macht haben, 
ſich ihm auf den Nacken zu ſetzen. Dabei iſt charakteriſtiſch, daß ie» 
der dieſer Geſellſchaftspolititer zugleich dieſe öffentliche Gewalt, 
dieſen Inbegriff aller Gerechtigkeit, mit dem ihm zuſagenden 
Inhalt ausſtattet und nur dieſe als die wirklich legitime gel. 
ten laſſen will. Von der natürlichen Gerechtigkeit, bie bei 
voller Freiheit Jedem fein Theil nach dem Maß der An⸗ 
Rrengun feiner Kräfte und der verſtändigen Benugung 
aller zum Ziel führenden Mittel gewährt, willen fie nichts, 
weil fie verblendel durch ihren oberſten Satz von den noth⸗ 
wendigen“ Wirkungen der natürlichen Freiheit in der Geſell⸗ 
ſchaft, von ihrer Atomenlehre das Correctiv nicht beachten, 
oder nicht verſtehen, welches die Freiheit ſelber zum 
Schutz des Individuums gegen die Ausbeutung 


durch den Stärkeren gewährt, worin die Freiheit der he Erienbnif Torf zu ſtechen (2? vielleicht) 4 Die Hauptſumme der zu Anf zug 1802 vorhandenen Ein⸗ 
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ſein, 917 2 wi e Geſellſchaft als einen der | 300 Arbeitstage für vas erwachen Rind zu 2 . 20 , überhaupt alfo e Während deſſelben Zeit⸗ 
Orundpfeiler allen wegung, das Recht der freien halbe Arbeitstage für die Frau zu 15 8 3 22 6 raums wurden an Einlagen zurückgezozen 19,752,520 . 


Bereinigung zu allen erlaubten Zwecken gewähren, 
und unter den Schub der Geſetze und der oberſten Gewalt 
ſtellen. Ohne dieſes Recht wäre allerdings eine Auflöſung 
der Geſellſchaft in ihre Atome denkbar, eine unbedingte Herr⸗ 
ſchaft der Stärkern über die Schwächern möglich. Indem 
aber gerade die Freiheit dieſes Recht und deſſen Garantie 
wet Staatsgewalt fordert, hat fe dem Einzelnen das 
Mittel in die Hand gegeben, welches beſſer wie irgend eine 
andere Gewalt fein Intereſſe wahrt, das ihn in den Stand 
ſetzt, „fein Intereſſe durch die Macht der Vereinigung aller 
gleich ſelbſt Intereſſirten zur Geltung zu bringen. 

Die moderne bürgerliche Freiheit wird ihre volle eivili 
ſatoriſche Wirkung erſt dann wirklich ausüben, wenn un der 
neuen Geſellſchaſt die Freie Genoſſenſchaft wenigitend den 
— Spielraum einnimmt, den die Corporationen und Ge⸗ 
noſſenſchaften in der alten behaupteten und an deren Be- 
ſchaffenheit ſich das Wohl und Wehe der Einzelner. aufs 
engſte luüpfie. Die alten Genoſſenſchaften find verfallen mit 
Zeit, aus deren Boden ſie erwuchſen, mit den Bebürfniſſen 
und Intereſſen, denen ſie damals zu dienen hatten. Die 
der neue Zeit hat andere Bedürfniſſe, andere Intereſſen und vor 
Allem iſt die Zahl derſelben gegen früher mit den Fortſchrit 
ten des Geſellſchaftslebens unvergleichlich größer geworden. 
Das Vereinsleben nimmt ſchon fetzt einen hervorragenden 
Antheil des Gemeinlebens für ſich in Anſpruch. Was aber 


Hiernach ſtellt ſich der effective Zuwachs pro 1862 auf 
7,830,429 & und die Hauptſumme der eingelegten Erſpar⸗ 
niffe auf 66,339,055 %. Zu dieſer Summe treten koch 

e 696,628 % und an Reſervefonds 


an 
3,78 f 

An Sparkaſſen⸗Büchern befanden ſich zu Ende des I. 
1862 in Umlauf 739,353 Stück und zwar 249,172 bis zu 
20 % 172,868 von 20 bis 50 %; 137,130 von 50 bis 100 
H; 109,405 von 100 bis 200 % und 70,778 von 200 . 
und darüber. Nimmt man an, daß jeder Einleger nur ein 
Sparkaſſenbuch hat, dann waren nach Obigem 739,353 Ein⸗ 
leger vorhanden. Repartirt auf die a ea een 
des Staates, wie ſolche bei der Zählung von 1861 zu 
18,491,220 Seelen ermittelt worden, kommt im Durchſchnitt 
auf je 25 Einwohner ein Spaxkaſſen⸗Einleger. 

Repartirt man in gleicher Weiſe die Haupt⸗Summe der 
zu Eude 1862 vorhandenen Geld⸗Einlagen, dann ergiebt ſich 
für jeden Kopf der Bevölkerung im Durchſchntt eine indivi⸗ 
duelle Quete von nahezu 3 % 18 Dr. Dieſe individuelle 
Quote ſtellt ſich für vie verſchiedenen Provinzen der Monar⸗ 
chie ſehr ungleich. Während ſie in ver Provinz Preußen nur 
1 % 27 Sn beträgt und in der Provinz Poſen gar auf 
etwa 12 % fällt, beträgt fie in der Rheinprovinz etwa 
8 57 3 Zr und ſteigt in der Provinz Weſtfalen auf 9 . 


> zuſammen 116 22 6 
aß ein Fabrikarbeiter, wenn feine Frau und Kinder 
den Berdienſt von 300 ganzen und noch 90 halben Arbeits · 
tagen einbringen, mehr verdienen, iſt gewiß. Es wäre 
ar lar au nahe W der Arbeitet 17 da 

Jeftrebungen für das Wohl der arbeitenden en 
an, wo fie ihnen 23 nächſten liegen BORD: 


Der Conſumverein in Zürich, 

Fe im J. 1850 geſtiftet und ſeit 1858 eine Actiengeſell⸗ 
acht (mit 2350 Actien & 3 Francs) iſt, und auch ſeitdem an 
i mitglieder Waaren abſetzt, ſetzte im J. 1863 in 18 Ver⸗ 
Be ocalen für 1,151,915 Franes Waaren um. Darunter 
ans ſich 1,161,384 Pfd. Brod aus der Vereins bäckerei. 
5 2 Pauptartiten wurden umgeſetzt: 252,367 Pfd. Zucker, 
gat e. Meel, 215,564 Pfd. Puter, 192,753 Fs. 
Kaffee, 130,637 pid, göſe, 121,539 pr. Seife, 89,372 Bin. 
2 ais, 88,451 Pfd. Soda, 62,639 Pfö. Cichorie, 51,949 Pfd. 
eiswaaren, 38,818 Pfd. Reis, 37,146 Pfd. Amlung, 36,224 
8 85 Kerzen, 27,853 Pfd. Schweinsfett, 27,410 Pfd. Gries, 
„653 Pfd. Taback, 21,995 Pfd. Gerſte, 18,070 Pfd. Hafer⸗ 
mehl, 550,178 Stück Cigarren, 48,890 Schachteln Wichſe, 

15,474 Maß Eſſig und 130,245 Pfd. Oel. 
Das Vermögen des Vereins betrug am 31. Dec. 1863 
145,182 Francs. Dabei war bereits 1861 das urſprüngliche 


Genoſſenſchaftsweſen. 

— [Ueber eine Sparkaſſe) in der Fabrik von Ge⸗ 
vers u. Schmidt in Leſchwitz berichtet die „D. V. 
iſt eine Sparkaſſe für die in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter 
und Arbeiterinnen, der jede dauernd in der Fabrik beſchäftigte 


Perſon beitreten muß. Der niedrigſte Wochenbeitrag beſteht 


ſtatutengemäß in ½ des Wochenlohng. Die Sparkaſſe ver⸗ 
zinſt die Beiträge und die angeſammelten Zinſen mit 625%, 
die Verwaltung wird auf Koſten der Fabrikbeſitzer geführt. 
Am Jahresſchluſſe werden die Zinſen entweder gutgeſchrie⸗ 
ben, oder baar ausgezahlt. Scheidet der Arbeiter der Fabrik 
aus, ſo erhält er ſofort Guthaben nebſt Zinſen. Theilweiſe 
Aus zablungen erfolgen bei nachgewieſenem Bedürfniß. Bei 
Krankbeit oder bei um %, verringertem Wochenlohn fällt die 
Verpflichtung zum Wochenbeitrag weg, und wenn Haupt⸗ 
reparaturen die Einſtellung der Arbeit eine Woche oder län⸗ 
ger veranlaſſen, ſo bezahlen die Fabrikherren ſelbſt den nie⸗ 
drigſten Sparkaſſenbeitrag. Für die Sicherheit der Sparkaſſe 
leiſten ſie ferner mit ihrem ganzen Vermögen Bürgſchaft. 
Dieſe Einrichtung, 1854 getroffen, hat eine die Gründer ſelbſt 
überraſchende Entwickelung genommen. Während 1854 von 
91 Intereſſenten 31 einen, 20 zwei, 6 zwei und einen halben, 
9 drei, und nur 3 vier Silbergroſchen wöchentlich einlegten, 
und 10 Pr die höchſte Wocheneinzablung war, iſt ſeit 1859 
5 Ar das Minimum und 1863 find 25 Einleger mit 10%, 
49 mit 15 Pr, 6 mit 20 . und 16 mit 1 % Wochen ⸗Er⸗ 
ſparniß vorhanden. Der Jahresbeitrag iſt ſeit 1854 auf das 
Sechs fache geſtiegen, während ſich die Zahl der Einleger 
en 91 —.— 3 hat, und 5 Löhne, die 
zweſchen 1% un variiren, nicht eben hoch 
nd. Wenn bei 330 % Wochenlohn gegenwärtig 66 
oder 20 pCt. geſpart werden, während nur ½ gefpart 


Bekanntmachung. | 

Die zum 2. Januar 1865 fälligen balb⸗ 
jährigen Zins⸗Coupons von den bei uns als Cau⸗ 
tionen deponiiten Pfandbriefen, Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen, Danziger Gas- Obligationen und 
S⸗procentigen Schuldverſchreibungen der Staats⸗ 
Anleihe von 1859 tönnen von den Deponenten 
vom 7. Januar cr. ab in unſerem Depoſital⸗ 
Kaſſen⸗Lekal in Empfang genommen werden. 

Danzig, den 4. Ja uar 1865. 12141 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreisgericht zu Marienburg, 
den 27. September 1864. N 
Die zur Marcus Peglau'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gebörigen Grundſtücke Marienburg No. 
B, 297, 300-305, 310—314, beſtehend aus 
mehreren Wohn und Stullgebäuden, einer neu 
ein ericht' ien Bierbrauerei mit Waſſerleitung, 
einem maſſiven Lager⸗Keller, Geſellſchafte baus 
ꝛc., gerichtlich abgeſchätzt im Ganzen auf 36,607 
* 15 , ſollen am 


17. Mai 1865, 

„Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen 

find im Bureau III. einzuſehen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


werden muß, jo ſieht man daraus am deutlichſten, wie der 
Zwang aufgehört hat, Zwang zu fein und ſich die Sparſam⸗ 


Z.“: Es keit der braven Arbeiter zu einer wahren Opferfreudigkeit 


ausgebildet hat. Freilich begünſtigt die abgeſchloſſene länd⸗ 


liche Lage der Fabrik und der hohe Zins fuß, ſowie die unent⸗ 


MEET Beftellungen auf die Illuſtrirte 


mentspreis 2 Thlr.) werden von allen 


Leipzig, Expedition der Jluſtri 


— 


geltliche Kaſſenverwaltung das Sparen nicht unweſentlich, 
aber auch alles das mitgerechnet, iſt der Erfolg doch wohl 
ſo glänzend, daß das Beiſpiel der Herren Gevers und Schmidt 
bei den Fabrilbeſitzern aller Orten Nachahmung verdient. 
In der Leſchwitzer Fabrik kommen gegenwärtig auf den Kopf 
rund 45 % erſpartes Geld — in derſelben Weiſe in den 
übrigen Fabriken Preußens durchgeführt, würde das Spar⸗ 
loch. ein Geſammtſparkapital von 24 — 25 Millionen % 
ergeben. 


Krefeld, 1. Januar. [Handwerker⸗Darlehns⸗ 
Kaſſe.] Welche Ausdehnung die hieſige, auf nene 
gegründete Handwerker⸗Darlehns⸗Kaſſe gefunden hat, erhellt 
daraus, daß, während dieſelbe im erſten Jahre ihres Beſte⸗ 
hens etwa 5000 % discontirte, der Umſatz im verfloſſenen 
Jahre die Summe von 300,000 ½ erreicht hat. 


— —— — — 33333 
Vermiſchtes. 


— [Der Tabaks bau in Preußen.] In Preußen 
| Oeles auf des Schiffen nicht verbunden fei, da ein: vor e 


werden auf 20,752 Morgen Landes (von 21,716,262 Acker⸗ 
landes überhaupt) 130,175 C. Tabak (in getrockneten Blät⸗ 
tern) gebaut, und zwar in Oſtpreußen auf 744 Morgen 
4814 C., in Weftpreußen auf 1424 Morgen 9035 C, in 
Poſen 1067 Morgen bei einem Ertrage von 3,73 bis 5 &. pr. 
Morgen und zu einem Preiſe von 4% bis 7% Par‘ 
5582 C., in Pommern auf 4003 Morg. 23,733 C., in 
Schleſien auf 2392 Morg. 18,795 Ge, in Brandenburg auf 
r — — 


Für Leſegeſellſchaften und Muſeen, 


Familiencirſtel, „öffentliche und Privatbibliotheſten, hotels und Conditoreien, 


Illuſtrirte Zeitung 


Wöchentliche Nachrichten über alle Zuſtände, 


Ereigniſſe und Perſöulichkeiten der Gegenwart; 


er 
Tagesgeſchichte, öffentliches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, 


Muſik, Theater und Moden. 


Jeden Sonnabend eine Nummer von 16 Folioſeiten. 


Mit vielen in den Text gedruckten Original-Abbildungen. 


300 0 für 1865 (vierteljährl. Abonne⸗ 
uch- und Aunſthandlungen und bei allen 


Poſtämtern und Jeitungserpeditionen angenommen. 


——— BETTER ENTE TRATEN HT. 


den in Woolwich vorgenommen werden ſoll. 


rten Zeitung. 


7761 Morgen 43,842 er., = in Sadjen auf 1869, Mor en 
11,607 C., in Weſtphalen auf 6 Morgen 64 e., in en 
Rheinlanden auf 1428 Morgen 12,714 Kk. Es folgen ein» 
ander alſo die Provinzen in Bezug auf die Produckion des 
der * . (das Vaterland des 
Ackermärkers ommern, eſlen veußen, hei E 
Sachſen, Bofen, Weftphalen. N heinland, 


„Ein großartiges veifpiel induſtrieller Entwickelun 
giebt die Stadt Offenbach im Großherzogthum Heſſen. Die 
jelbe zählt gegenwärtig 437 Fabriten und große Unterneh⸗ 
mungen mit 57 Dampfmaſchinen; es find darunter 13 Eta⸗ 
blifj ments für Holzſchnitzerei, 10 chemiſche Fabriken, 50 Fa⸗ 
briken für Portefeuille⸗Arbeiten u. |. w., 6 Maſchinenfabri⸗ 
er Tr 19 für Sattlerarbeiten, 45 für Artikel 
in Stahl ꝛc. 


London. Die Admiralität hat eine neue Methode der 
Dampferzeugung vermittelſt Petroleums ſtatt der Kohlen und 
Koaks zur Kenntniß genommen und den Erfinder, den Inge⸗ 
nieur Richardſon, ar feine Bläne zur Anfertigung 
eines ſchmiedeeiſernen Roſtes vorzulegen, 


auf welchem das 
Experiment in größerem Umfange vor den e 


err Ri . 
fon verſichert, daß Feuersgefahr mit der ne, 


Erhitzung auf 80 — 90 Grad F. nöthig ſei, um das 
leum anzuzünden. e e e e ee 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Weinessigsprit, und alle übrigen 


N . 
[ Essig, Sorten werden aus melner Fabrik, 
wie bisher, stets reell und gleichmässig zu 


sehr billigen Preisen abgegeben. 
(202) Bernhard Braune, 


Punſchſytope 
Johann Adam Roeder 
Diſſeldorf — Col. 


Diefe auf allen Ausſtellungen mit Preisme⸗ 
daille gekrönten allſeitig als die, feinſten aner⸗ 
kannten Punſchſyrope empfiehlt 
19794 Rob. Hoppe. 

in eleganter, wenig gebrauchter Victo 

Verdeck⸗Wagen und ein do. ruſſ. Schlitten 
ſteben Langfuhr No. 7 zum Verkauf. 86] 

angenmarkt 31 iſt eine ſehr f eundliche Woh⸗ 
L nung von Oſtern rechter Ziehzeit zu — 
miethen. 20) 


— . ⁵˙ ——— 
fin junges Mädchen aus guter Familte wird 
geſucht, um det Hausfrau zur Seite zu ſte⸗ 
hen und Kindern den erſten Elementar⸗Unterricht 
zu ertheilen. Höhere wiſſenſchaftliche Bildung ſſt 
nicht erforderlich, Senn der franzöſiſchen 
Sprache indeß erwünſcht. Gute Erziehung bes 
dingt die Stellung in der Familie. Fr.-Adr. w 
erbeten sub M. K. No. 1750 poste 118810 
11351 


2 Add ·oðwꝛm ·Bnp EEE TRETEN, 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 475] 


17. 
Die Vaterländiide Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


zu Elberfeld 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 
Einſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt 
und auf dem Lande gegen angemeſſene billige 
Prämien, bei welchen nie Nachzahlungen zu lei⸗ 
ten ſind und gewährt den een igern 
ei vorheriger Anmeldung ſichern Schutz. 
Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die 
Special⸗Agenten: 
err Kfm. J. Kowaleck, Heiligegeiftg. 13, 
err Muſikalien⸗Händler Al. Habermann, gr. 
Scharrmachergaſſe 4, 
err Kim. F. E. chlücker, Jacobsthor 2, 
err Polizeirath a D. v. Schultzendorff in 
Neuſahrwaſſer, 
ſind bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
träge entgegenzunehmen. 
HEINRICH UPHAGEN, 
Langgaſſe 12. 
EEC ͤ RBENETEND 
all⸗Roben (von 1 Hg 10 +) ſchwarze 
und weiße Spißen⸗Mantillen und 
Tücher, fo wie Weißwaaren jeder Art, 
um gänzlich zu räumen, auffallend billig. 


| Paul Bergelt, 


’ [212) Langgaſſe 7 


— 


urn 


1 


Aerztliche Anerkennung. 
Ich babe bei einem Falle von hartnäckiger 
Crema chronicum mit bedeutender Geſchwulſt 
und Schmerzhaftigkeit am Fußballen und Zehen, 
der ſich 1 darbot, die Oſchinsky'ſche 


Geſundbeits⸗Seife anwenden laſſen, und 
muß wahrheitsgetreu berichten, daß der Erfol 
ein ſehr guter war und in dieſem Falle na 
vierwöchentlichem Gebrauch der Normal⸗Zuſtand 
hergeſtellt ift. 1173] 


Breslau, Dr. Lewy. 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen find ſtets vorratbig in 
Fl. und Kr. a 10 Sr. (Gebrauchs Anweſſung 


gratis) ꝛc. 


Bock⸗ 
Verkauf, 


Vom 16. d. M. 
ab verkaufe ich Böcke, 
14 Jahre alt, aus 
8 95 aus de, 
ommern bezogenen 
Original- Nenettt 


ler, 


Heerde. 15 N 
Kittnau bei Rehden, d. 4. Januar 1805. 
Naſſow. 


* 
Auf mündliche und ſchrift⸗ 
liche Anfragen wird bereit- 
willigſt jegliche Auskunft 
ertheilt. 


Joh. Andr. 


Hauschilds 
vegetabiliſcher 


Haar- 
Balsam. 


Photographien aller Art wie Ein⸗ 
rahmungen derſelben 
Stellrähmchen zu Viſttenkarten⸗Bildern empfiehlt 
in großer Auswahl 22217 

J. E. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 

Ein fenes Haus, Rechtſtaßt, in der fre⸗ 

quenteſten Gegend gelegen, worin feit einis 
gen zwanzig Jahren zmei Geſchafte brillian 
beſtanden, eilf heizbare Zimmer, großes Laden⸗ 
lokal, Demeſliken⸗ 
Hofraͤume, zwe Altane 2c., iſt Umſtände 
halber zu einem mäßigen Preiſe zu verkaufen. 
— Untergelegenheit und Hangeetage Gas Ein⸗ 
richtung. — Anfragen in der Expedition dieſer 
Zeitung unter Littra 10610. 


Bank-, Fonds- 


Wedfel-Gefdift, 
bn N. Reimann, Langenmarkt 31, 


empfiehlt ſich hiermit zum An: und Verkauf von Staats- und induſtriellen Werthpapie⸗ 
ren, ruſſiſchen und polniſchen Banknoten, fo wie sämmtlichen fremden Geld ſorten zum 
Tagescourſe. Kleine weſtpreußiſche Pfandbriefe, 
Anleihen 2c., zu Capitalsanlagen geeignet, ſind 
Prämien⸗Scheine in Apoints von 100 und 50 
gewinn 250,000 Gulden, unter billigſter Proviſions⸗Berechnung 

NB. Sämmtliche Verlooſungsliſten find gratis einzuſehen. 


Keine Erfindung auf dem Gebiete der Zoilette-Che- 
mie hat wohl jemals eine ſo allgemeine Anerken⸗ 
nung und ſo großartige Ausbreitung über die ganze 
elt gewonnen, als der Hauſchild'ſche 
Haarbalſam, kein kosmetiſches Präparat ſo ſchnell 
ſich unentbehrlich gemacht, wie auf dem Toilettetiſch 
der Fürten jo in jedem Haufe, wo man den Be 

eines vollen, ſchöͤnen Haarwuchſes zu ſchätzen weiß. 
Mehr als Tauſend bei mir zu Jedermanns Einſicht 
b id Atteſte, darunter viele von 
ürſtlichen Perſonen, berühmten Gelehrten und Staats⸗ 
männern, beſtätigen die überraſchende Walſamkeit 
des Balſams, der nicht allein das Ausfallen der Haare 
ſofort beſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon länger 
kahl geweſenen Scheiteln in oft unglaublich kurzer Zeit 


civiliſirte 
berät liegende Briefe und 


jungen Nachwuchs erzeugt. 


bitte deshalb darauf zu achten, daß 


nur eine einzige Verkaufsſtelle für Hauſchilds Bal⸗ 
ſam exiſtirt und derſelbe in Danzig ausſchließlich in 


in Original⸗Flaſchen a 1 &, l. 
à 10 I un iſt. * 
Julius MKratze Nachfolger iu Leipzig. 


% * 
Auf mündliche und ſchrift⸗ 
liche Unfragen wird kereit⸗ 
willigſt jegliche Auskunft 
ertheilt. 


Staatsſchuldſcheine, Staats ⸗Prämſen⸗ 
dem vorräthig. Delterreihifhe 1864r 
Hulden, Ziehung 5 Mal jährlih, Haupt- 
zum Tagescours. 

L 


Die große Nachfrage, deren ſich J. A. 
ſchilds vetzelabiliſcher Haarbalſam Hm zu erfreuen 
hat, hat eine Menge Nachahmungen, die unter ähuli⸗ 
chen Namen angekündigt werden, hervorgebracht; ich 


der Barfümeries und Seifen⸗Handlung des Herrn 


bert Neumann, 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, 
a 5 4 RA 2 


f Carthaus. 15 
i ür eine bedeutende Torfgrabe · 
O tei in der Mark wird ein ſollder, 
ſicherer Mann als Inſpector geſucht. 
5 aan 30 ag en Ver⸗ 
* andt zu leiten, bezi ht ein Jahrgehalt 
RN von 500 Thlr. ꝛc. — wit der Be⸗ 
5 setzung beauftragt J. Holz in Berlin, 
Fiſcherſtr. 24. 1178. 


Gratis! Gratis! 


werden W. 

Sa Ae Ban 
Eomtoixe, Werk und Feuerſtellen, Wer 
miſen und Speicher aufgenommen und Mie⸗ 
ther nach Wunſch nachgewieſen. Um geneigte 
Beachtung bittet das 
Haupt⸗Wohuungs⸗Verm.⸗Bureau 

Poggenpfuhyl 22. P. Pianenski. 


FF a 1569 See 

in mit guten Zeugniſſen v 
& ratheter Gärtner findet zu Marien d. . 
eine Stelle auf dem Rittergute Hoch⸗Kölyin 
1206 


bei Danzig. 

E ͤ ͤ 2. 11 12 Fe 

inige mit guten Schultenntniſſen ausgernitete 
ine für das nee ſucht 5 
C. W. König, 


Mätler. 
(211) ae Fo. 1. 


No. 2447 kauft zurück 
die Expedition. 


15 


Hau⸗ 
rüſſow. 


aufl. Michaelis u. Alders 

b 4 — an a. Berlin, Mühſam 
an jidem Orte ote orn: a 

Dfterwid: Schifte Capt. Leg — « 

Ae Dies er a. Bresden, 4 

Leah Diebert a. Königsberg. Frau 

v. Balow a. Brick. 

Hotel de SWerlins Difergutsbel. Ge 

mann a. Biſſau, Wiencke a. Wittomin. Kſm. 

Bi a. Berlin. 


alter's Hotel: Rittergutsbeſ. Klawi 
* Nesinhone b. Wirfig, Klawitter a. lter 
kowo b. Wirſitz, Kicktor a. Pachutten, Bir 

a. Labuhuen, Drawe a. Sastoczin. 


desgleichen hübſche billige | Sonnenfeite, iſt e 


zu vermiethen. 


F eine Lomaine 


Inſpector. 
immer, Kammern, drei Kel⸗ 


dieſer Zeitung erbeten. 


„Brodbäntengafie No. 42, 


ne Oberſtube nebſt 
üche u. Zubehör ſogleich oder Oft 


ſuche ich gegen mäßige 
enſion einen Wutbſchafts⸗Eleven und für 
eine Beſizung bei Neuſtadt einen tüchtigen 


213 
Böhrer, Vorſtädt. Graben 51. K 


— — ——— — — — 
Ein junges gebildetes Mädchen von außerhalb, 

welches im Putzmachen geübt iſt, ſucht ſo⸗ 
fort ein Engagement in einem Laden. Gefällige 
Adreſſen werden unter 209 in der Expedition 


Deſchewli trabenen. Reiſender Schneider g. 
Pag, le a. Berlin. Kaufl. Abraham, 
Wechſelmann u. Nathan a, Berlin. 
Hotel zum Kronprinzen: Kaufl. Pecker 
a. Sonder Reef Kleemann, Lamm u. S 
a, Berlin. Matroſe Mepbein a. Culm. 
Schmelzers Hotel zu den dret Wobrent 
Kaufl. Michel a. Schlawe, ent a. Halberstadt, 
Hoffmann a. Magdeburg. 
Deutſches Haus: Gutsbeſ. Lengnid 
beg it ad a. Gier . a 
emba erg a. erg · 
Abels dam a. Mutec. nen 


— —ͤmñEÜk̃ᷣĩ ̃ — — — 
Druck und Verlag von 4. W. Naf emanz 
in Danzig. 


ern 
10 


